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Wechsel im Amt des Beauftragten der 

Bundesregierung für Aussiedler- und 

Migrantenfragen, Förderung für begabte 

Zuwandererkinder und Streetball in Döbeln – was 

sich im Bereich Integration und Integration durch 

Sport in den vergangenen acht Wochen getan hat, 

können Sie in unserem Januar-Newsletter 

nachlesen. Sollten Sie kein Interesse an diesem 

Infobrief haben, dann schicken Sie uns einfach eine 

kurze Rückmail. Für Anregungen, Themen und 

Termine sind wir jederzeit dankbar.

>>> POLITIK

Berlin (ids) - Hans-Peter 

Kemper (SPD) ist neuer 

Beauftragter der 

Bundesregierung für 

Aussiedlerfragen und nationale 

Minderheiten. Der ehemalige 

Polizeibeamte folgt Jochen 

Welt, der im November zum 

Landrat im Kreis 

Recklinghausen gewählt 

wurde. Den Schlüssel für eine 

gelungene Integration sieht 

Kemper vor allem im Erlernen 

Hans-Peter Kemper, der neue 

Migrationsbeauftragte im BMI 

(Foto: BMI)

der deutschen Sprache und in den Netzwerken, die der 

organisierte Sport bietet. "Der Sport ist eine sehr 

effektive Immunisierung gegen Kriminalität. Mit der 

Umsetzung des Programms Integration durch Sport 

leistet der Deutsche Sportbund sehr erfolgreiche 

Arbeit“ mehr…

Berlin (ids) – Seit 1. Januar gilt in Deutschland das 

neue Zuwanderungsgesetz. Damit soll unter anderem 
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die Eingliederung von Ausländern verbessert werden. 

Wesentlicher Bestandteil ist eine Verstärkung der 

Integrationsmaßnahmen. Allein für Sprachkurse hat der 

Bund bis 2010 fast 1,5 Milliarden Euro zugesagt. Pro 

Jahr sollen rund 50 000 Pflichtkurse für besonders 

integrationsbedürftige Zuwanderer angeboten werden. 

Wer Sprach- und Integrationskurse nicht besucht,

muss mit Sanktionen rechnen.  Auch für 

Spätaussiedler gelten neue Regeln. Mitreisende 

Familienangehörige müssen ausreichende 

Sprachkenntnisse nachweisen.

Dresden (ids) – Begabte Zuwandererkinder können in 

immer mehr deutschen Städten auf finanzielle 

Unterstützung hoffen. Das Programm „START“ – eine 

Initiative von Stiftungen,   Städten,   Landkreisen   und 

Privatpersonen – bietet Schülerstipendien, um diesen 

Kindern verstärkt höhere Bildungsabschlüsse zu  

ermöglichen. Neben mehreren Städten in den alten 

Bundesländern, Berlin und Leipzig nimmt jetzt auch 

Dresden an „START“ teil. Mehr… 

Marieluise Beck (Foto: 

B90/Die Grünen)

Berlin (ids) – Für Junge Mädchen 

mit Migrationshintergrund spielt 

Sport  in  der Freizeit eine eher un-

tergeordnete Rolle. Allerdings ist der 

Wunsch nach mehr Sport sehr stark 

ausgeprägt. Zu diesen Ergebnissen 

kommt eine Untersuchung, die im 

Dezember von der Beauftragten   

der   Bundesregierung   für 

Migration, Flüchtlinge und 

Integration,  Marieluise Beck, vorge- 

stellt wurde. Für die Studie "Viele Welten leben" 

wurden 950 Mädchen aus Zuwandererfamilien unter 

anderem zum Thema Sport befragt. Der Großteil der 

jungen Frauen äußerte sich insgesamt zufrieden über 

ihre Situation. Die meisten wollen auch in Zukunft in 

Deutschland leben.

Mainz (ids) – Einbürgerungen sollen in Rheinland-

Pfalz künftig in feierlichem Rahmen vollzogen werden. 

Der rheinland-pfälzische Ministerpräsident Kurt Beck 

hat die Kommunen in seinem Bundesland dazu in 

einem Rundschreiben aufgerufen. Zuwanderer, die die 

deutsche Staatsbürgerschaft erlangen, sollen 

demnach bei einer Feierstunde ihre 

Einbürgerungsurkunden erhalten. Beck regte an, dass 
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dabei auch die Nationalhymne gespielt und Exemplare 

des Grundgesetzes und der Landesverfassung 

ausgehändigt werden sollten. 

>>> AN DER BASIS

Würzburg (ids) – Die Freizeit 

nicht auf der Straße 

verbringen, sondern sinnvoll in 

einer Sportgruppe – dieses 

Ziel verfolgt ein Skateprojekt in 

Würzburg seit nunmehr fünf 

Jahren. „Wir bieten den 

Jugendlichen   eine   attraktive

Foto: Bayrischer Landessport-

verband

Möglichkeit, ihre Freizeit zu gestalten“, erklärt Dr. 

Ramón Quintana, der als Regionalkoordinator für 

Bayern Nord das Programm „Integration durch Sport“ 

begleitet. Zwei Anlagen in Würzburg bieten den 

Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit, sich in 

betreuten, offenen Sportgruppen zum Skaten zu 

treffen. So entstanden schon viele Kontakte zwischen 

Aussiedlern, Zuwanderern und Einheimischen. Mehr…

Döbeln (ids) - Am 28. Dezember hieß es im 

sächsischen Döbeln wieder: Streetball. Gemeinsames 

Körbewerfen gegen Gewalt und Drogen stand auf dem 

Programm. 40 Basketballteams hatten sich 

angemeldet. Insgesamt traten rund 160 Spieler auf 

sieben Spielfeldern gegeneinander an, teils im harten 

Zweikampf aber immer fair und ohne Schiedsrichter. 

Das Streeball-Turnier in Döbeln ist Teil des jährlichen 

Programms von "Integration durch Sport" in Sachsen. 

Jugendliche sollen für den Sport begeistert werden, 

damit Drogen- und Gewalt in ihrer Freizeit nicht das 

Zepter übernehmen.

Wittlich (ids) - Sport im Jugendstrafvollzug - das ist 

auch immer ein Thema für das Programm "Integration 

durch Sport". Im Sommer hatte zum Beispiel die 

Straßenfußball-EM in Baden-Württemburg einen 

Spieltermin in der JVA Stammheim. Das Ziel: Junge 

Straftäter für Sport zu interessieren, damit sie nach 

ihrer Haft nicht wieder auf der Straße landen. Die 

Deutsche Sportjugend (dsj) hatte vom 10. bis 12. 

Dezember zur Fachtagung "Sport im 

Jugendstrafvollzug" im rheinland-pfälzischen Wittlich 

geladen.
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Teil des Programms war 

eine Praxisdemon-

stration zu "handlungs- 

und erlebnisorientierten 

Methoden in der Arbeit 

mit Strafgefangenen" in 

der Jugendstrafanstalt 

Wittlich. Außerdem gab 

es    eine    Präsentation JVA Wittlich (Foto: dsj)

der Projekte "Durchboxen im Leben e.V." durch Lothar 

Kannenberg und "Integration durch Sport" durch Heike 

Kübler. Auf der Tagung wurde einmal mehr deutlich, 

wie sehr wirksame Vollzugsarbeit abhängig ist von den 

dort tätigen Personen, deren Motivation, Ausbildung 

und Anerkennung.

Bad Brückenau (ids) – Bad Brückenau in 

Unterfranken hat einen Aussiedleranteil von rund 20 

Prozent.  Um potentiellen Integrationsprobleme 

vorzugbeugen, hat die Kleinstadt ein Netzwerk 

aufgebaut, dass Aussiedler gezielt in die kommunale 

Arbeit einbindet. Teil dieses Netzwerkes ist der TV 

Brückenau. Der Club hat Anfang 2004 zwei Aussiedler-

Sportgruppen offiziell aufgenommen. Der 

Vereinsvorsitzende Michael Saam: "Wer Mitglied in 

unserem Verein ist, ist auch draußen leichter zu 

integrieren. Das gilt übrigens nicht nur für Aussiedler, 

sondern für alle." Eine  bessere Möglichkeit sehe er 

nicht, sagt Saam. "Sport spricht halt die gesamte 

Jugend an, ob Aussiedler oder nicht." Mehr…

Fragen, Anregungen, Wünsche?  

Kontakt: Heike Kübler 

Deutscher Sportbund, „Integration durch Sport“

Otto-Fleck-Schneise 12

60528 Frankfurt am Main

Telefon: (069) 6700- 361 

Telefax: (069) 6700 1361

kuebler@dsb.de 
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